
Zu diesem eft
Immer wıeder werden WIr auf den Protest der holländischen Kıirchen
das Vorgehen der Nationalsozialisten autmerksam gemacht. Im Gegensatz
anderen Ländern haben die Vorsteher der holländischen christlichen Gemeılnn-
schaften die Verfolgungen ıhrer jüdıschen Landsleute laut un deutlich
protestiert. Wr veröftentlichen daher das Schreiben der katholischen
Bischöfe, das ökumenische Telegramm und dıe Gebetstexte der Hervormde
Synode AUS dem Jahre 1947 Diese Dokumente bezeugen eine mutıge Haltung
gegenüber den Besatzern und eıne theologisch z1emlich posıtıve Einstellung
gegenüber dem bedrohten jüdischen Volk Eın och besseres Verständnıis
für die auteinander zugehenden Glaubensinhalte VO Judentum un hr1-
tentum zeıgt der Artikel VO Sajak ber das lıterarısche Werk VO FEranz
Werftel. Weıl diese Nummer des FrRu 1in der Vorbereıitungszeıt auf (Istern
hın erscheınt, veröffentlichen WIr den die Passıon Jesu historisch bewertenden
Artikel „Wer 1St schuld 'Tod JTesur Die Papstansprache ber dıe Schuld
der Kırche und die Abhandlung VO Schockenhoff „Weshalb eın Schuldbe-
kenntnis der Kırche Sınn hat“ gehören auch 1in diesen Zusammenhang. Die
Untersuchung VO Kalman Yaron ber „Jude-Seıin un Israeli-Sein“ behan-
delt das oft problematische Selbstverständnis verschiedener israelıscher
Gruppierungen. Einsichten 1in das literarısche Schaffen iın Israel o1bt der Be-
richt VO Rudel ber den „Verband deutschsprachiger Schriftftsteller in
Israel‘ Um für das religionspädagogische Anlıegen 1n bezug auf das Juden-
tum senstibilısıeren, bringen WIr eine Bewertung der Richtlinien des
Landes Nordrhein-Westtalen für den katholischen Religionsunterricht.

Clemens Thoma

roteste, Biıbeldeutungen un Gebete
Am Julı 1947 wurden 1n Amsterdam ZO0 Juden be] Razzıen verhaftet.
Damıt wollten die Nazıbesatzer Druck aut den holländischen Judenrat 4US -

üben, innerhalb eıner Woche 4000 Juden HÜr die Deportatıon 1n deutsche
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Arbeıitslager estimmen. Dreı Tage (am 13 ulı) hatten zehn VCI-

schiedene Kırchen eın Telegramm F: Abwehr der Judenvertreibungen die
deutsche Besatzungsmacht gesandt: dıie Vertreibungsverordnung dürfe nıcht
durchgeführt werden. Am 70 Julı 1947 zab die holländische katholische
Bischofskonterenz einen Hirtenbrief heraus, der 26 Jul: 1in allen atholi-
schen Kıiırchen vorzulesen se1 DDieses Schreiben W Aar 1n der ersten Julihälfte
vertafßt und verbessert worden. Der Hirtenbrief ollte, ebenso W1€e das Tele-
‘9 auch dıe Unterschrift der Evangelischen Kirchen Lragen. Es kam aber

keıiner Eınıgung ber den Wortlaut des Schreibens. Die ervormde
Synode der Evangelıschen Kıirchen vertafßte daher 11 Julı AaNsSTtatt des Hır-
tenbrietes e1in Gebet, das Juli, mıiıt der Verlesung des MmMI1t den
Katholiken gemeınsam vertafßten Telegramms, 1n den Kirchen gesprochen
werden sollte. Im Verlaute des Monats Jul: fanden außerdem mehrere gemeın-
SAamIlle persönlıche Rücksprachen katholischer und evangelischer Reprasentan-
fen be] den Nazıbehörden (Erzbischof J. de Jong, Dijckmeester,
Vizesekretär der ervormde erk s
Die Besatzer reaglıerten besonders Srausalıı auf die „Frechheıt“ der atholi-
schen Bischöfe (öffentliche Verlesung des Telegramms und Kommentar). Am
Sonntag, den August 1942, wurden (möglichst) alle katholisch getauften Ju-
den insgesamt 245 Menschen und auch eıne nıcht bestimmbare A
zahl VO Protestanten, die eine jüdisch-christliche Ehe führten, verhaftet,
ach Amsterdam und ann 1n das Lager Westerbork transportiert. Am re1l-
Lag, den August uhr eın verschlossener Eisenbahntransport MIt insgesamt
TTD Jüdiınnen und Juden 1ın das Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau. uch
FEdıith Stein (1898-1942) W ar ihnen. Leider W ar der Hırtenbrieft der ka-
tholischen Bischöfe 1n deutscher Übersetzung bislang aum greitbar. [Das-
selbe oilt für das parallele Schreiben der evangelıschen Kırchen. Deshalb WEI=

den 1jer beide Dokumente wiedergegeben und kommentiert.‘!

Der Hirtenbriet der katholischen Bischöfe findet sıch 1n Anne Mohbhr/Elisabeth Pregar-
dier (H&)): 'AasSSıON ım August (2.-9 August Edıictch Stein un Gefährtinnen: Weg 1n Tod
un: Auferstehung. Zeugen der Zeıitgeschichte, Bd Plöger Verlag, 38-45 (vgl FrRu
3(1996]293-294 un: rKRu 6{13-2 Die Verlesungs- un Gebetstexte finden sıch SAamı+tL

Zze1ıt- un! relig1onsgeschichtlichen Kommentaren (teıls 1n Kurzfassung) 1n Jacob Presser,
Ondergang. e verfolging verdelging Va  = het nederlandse jodendom S  9 SC zTa-
venhage 19765 L:OöU de Jong, Het Koninkrijk der Nederlanden ın de Tweede Wereldoorlog.

6, Julı 1947 mel 1943, Teıl, en Haag 19293 Touw, Het Verzet der ervormde
Kerk;, 's-Gravenhage 19746; Johan Snoek, The Grey Book Collection of Protests
agalnst Antı-Semitism and the Persecution of Jews. Issued by Non-Roman Catholic Chur-
ches and Church Leaders during Hıtler’s Rule, Assen 1969
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Der Widerstand Hıtlers Judenverfolgungen 1n Holland W ar also auch
VO christlich-ökumenischem (C2eist inspiırıert. Als solcher verdient CS; der
heutigen ach- und Umwelt vorgezeıgt und für S1Ce interpretiert werden.?

Hırtenbrief der katholischen Bischöfe un okumenisches
Telegramm: Juli 194)

Liebe Gläubige!
Wır erleben eine Zeıt oroßer Not, sowohl auf dem geistlichen W1€e aut dem
terjellen Gebiet Dabei drängen sıch 1ın der etzten Zeıt VOILI allem Zzwel Note in
den Vordergrund, die Not der Juden und die Not derer, dıe 1mM Ausland Z

Arbeiıt verpflichtet werden.
IDieser Not mussen WT uns alle tief bewulfst werden: Darum werden S1e durch
dieses gemeınsame Hirtenschreiben 1Ns Bewulfstsein gerufen.
Idiese Nöte mussen auch denen ZUIT. Kenntnıs gebracht werden, die die Be-
tehlsgewalt ber diese Menschen ausüben: Darum hat sıch der Hochwürdige
Nıederländische Episkopat 1in Vereinigung mıt fast allen Kirchen 1n den Nıe-
derlanden die Autorıitäten der Besatzungsmacht gewandt; für die Juden un-
ter anderem 5amstag, den 11 Jul: des Jahres, 1n einem Telegramm tolgen-
den Inhaltes:}

Dıie zer unterzeichnenden Niederländischen Kırchen, tief erschüttert durch
dıe Verordnungen die Juden ın den Niederlanden, zwodurch diese VO  S

der Teilnahme normalen Volksleben ausgeschlossen werden, haben ME
Fatsetzen Kenntnıs Vo  s den Verordnungen, zwodurch Män-
WT, Frauen, Kinder UN Famuilıen weggeführt werden sollen 15 FIEut-
sche Reich UuUN dıie hesetzten Gebiete.
Das Leid, das adurch ber 7Zehntausende gebracht wırd, das Bewujstsein,
da diese Verordnungen dem tiefsten sıttlıchen Embpfinden des Niedervländi-

Alle Angaben un: Dokumentationen über den Widerstand der holländisch-evangelischen
Kırchen verdanke ıch dem hochgeschätzten un historisch-theologisch versierten Nıco
Sonnevelt, Ptarrer 1in Rüschlikon, Schweıiz. Er wiırd ın eıner der nächsten Nummern des
FrRu über das historische un theologische Verhältnis 7zwischen Juden un! Christen 1ın
Holland referieren.
[Das 1mM Folgenden zıtlerte Telegramm der kath Bischöfe VO f Julı 19472 dıe General-
kommissare Hans KRauter un Schmidt un den Wehrmachtsbefehlshaber Friedrich
Christiansen findet sıch ın Mohr/Pregardıer, Anm AL
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schen Volkes widerstreiten, und V“OT allem das Wıiderstreben dieser Verordnun-
ZEN das, Wa (sott als Forderung der Gerechtigkeit und Barmherzigkeıit
aufgestellt hat, zwıngt die Kırchen, Sıe dıe dringende Bıtte yıchten, diese
Verordnungen nıcht zur Ausführung bringen.
Für die Christen den Juden z ird UNS diese dringende Bıtte überdies och
eingegeben durch die ETwdgung, da/fs ıhnen durch diese Verordnungen die
Teilnahme bırchlichen Leben abgeschnitten Z01Vd.

B Nederlandsche Hervormde Kerk
Aartsbisschop Bisschoppen der Roomsch-Katholieke Kerk IN Nederland
De Gereformeerde Kerken ın Nederland
De Christelyk Gereformeerde Kerk In Nederland
De Algemeene Doopsgezinde Socıeteıt
De Remontstrantsche Broederschap
De Gereformeerde Kerken IN Nederland ın Hersteld merband
De Gereformeerde (jemeenten ın Nederland
De Evangelısch Luthersche Kerk ıIn het Koninkryk der Nederlanden
De Hersteld-Evangelisch Tuthersche Kerk IN het Koninkryk der Nederlanden.

Dieses Telegramm hat ö  Jetzt z Folge gehabt, da{fß durch eınen der General-
kommıiıssare 1 Namen des Reichskommissars wurde, da{ß die Chri1-
stenjuden nıcht weggeführt werden sollen, SOWelılt S1C vor Januar 1941 eıner
der christlichen Kıirchen gehörten.‘
Liebe C;läuhiee, WECI11 WIr das entsetzliche geistliche und körperliche Elend
betrachten, das >  Jetzt schon fast E1 Jahre die Welt mI1t Vernichtung be-
droht, denken WIr W1€ VO selbst das Ereign1s, das uUu1ls 1mM Evangelıum
geschildert wırd

„ In jener Zeıt, als Jesus 1n dıe ähe VO Jerusalem kam und dıe Stadt VOTLr

sıch liegen sah, weınte Er ber S1e und sprach: Ach, moöchtest du wen1g-
diesem Tage och einsehen, W 4S dırZ Frieden dient! ber Jetzt

1ST das VOT deinen Augen verborgen. DDenn werden Jage ber dıch kom-
INCI), deine Feinde dich MIt eiınem Wall umgeben werden, S1Ce werden
dich umziıngeln und VO allen Selten 1n die Enge treiben; S1CE werden dich
und deine Kinder 1in deiınen Mauern Boden schlagen, und S1Ce werden be1
dır keinen Stein auf dem anderen lassen, weıl du die Zeıt der Gnade nıcht
erkannt AT  CC (Ek 19,4 44)

Konsequenz des Telegramms der Kırchen WAar die Vorladung VO  a} kirchlichen Vertretern
Jul: be1 Generalkommiuissar Schmuidt. Dıi1e Vorgeladenen wurden (überraschenderweıise)

informiert, dafß die VOT 1941 getauften Juden nıcht deportiert würden.
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Diese Weıissagung Jesu 1St buchstäblich 1ın Erfüllung Vıerz1ıg Jahre
spater wurde das Gottesgericht ber die Stadt Jerusalem vollzogen. S1e hatte
leider die Zeıt der Gnade nıcht erkannt.
uch jetzt weIlst alles uns herum 1uf ein Strafgericht (sottes hın ber
Gottdank, ür unNs 1St och nıcht spat. Wır können och VO unls ab-
wenden, WeNn WIr die Zeit der Gnade erkennen, WEECI11 WIr Jetzt och e1inse-
hen, W 4S u1nls Z Frieden dient. Und das 1st alleın die Rückkehr Gott,
VO dem ein Teil der Welt siıch bereıts jJahrelang abgewandt hat Alle menschlı-
chen Miıttel sınd UumMSONST SCWESC. (zott allein ann och Hılte bringen.
Liebe Gläubige, gehen WIr BTSTET Stelle
1n u1lls selbst mi1t eiınem tiefen Gefühl der
Reue und Demut. Sınd WIr enn selber

, rnıcht auch mıiıtschuldıg den Katastro-
phen, die uns heimsuchen? Haben WIr
immer ZUuUNerst das Reich (3OFtes gesucht ‚iund seine Gerechtigkeit? Haben WIr 1 -
LLLCT die Pflichten der Gerechtigkeıt und
Nächstenliebe unNseTEIN Mıtmen-
schen geübt? Haben WIr nıcht vielleicht
Geftfühle unheılıgen Hasses und der Verbit-

genährt? Haben WIr ohl immer
UNlsceTIEC Zuftflucht gesucht be1 Gott,; uNnseTremM

hımmlischen Vater”?
er4457Wenn Ar 1n uns gehen, ann werden WIr

erkennen mussen, da{fß WIr alle gefehlt ha-
ben Peccavımus ante omınum Deum
NOSTLLM Wır haben yesündigt VOLI dem Erzbischof J. de JongHerrn HSEL FOöff. Ooto Aartsbisdom Utrecht
och WIrFr wI1ssen auch, da{ß ( aft ein 1LEWUC-

volles und demütiges Herz nıcht verschmäht. COr contrıtum G humıiıliatum
110 despicıes. Und darum wenden WIr uns Ihm und bıtten Ihn Erbar-
INUNg voll kındliıchem Vertrauen. Er selbst Sagl CS U1l  N ‚Bıttet und ıhr werdet
empfangen, suchet und ıhr werdet tinden, klopfet und CS wiırd euch aufge-
tan werden‘ (Mt8
Im Introitus der heilıgen Messe VO heute ruft die Kırche u1nls mı1t den
Worten des Psalmisten: ‚Sıehe, (5Oött 1St meın Helfer. Es 1St der Herr, der meın
Leben erhält‘ (Ps 54,6) Und 1ın der Epistel wıederholt S1e die trostvollen
Worte des Apostels: ‚Keıine Prüfung mOoge euch treffen, die nıcht menschlich
ISt; doch (5OÖff 1St SELTCEU und Er wırd nıcht zulassen, da{f ıhr geprüft werdet
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ber CL Kräfte: sondern MI1t der Prüfung wiırd Er auch Hılte geben, damıt
ıhr S1C bestehen könnt‘ Or
Darum, lıebe Gläubige, flehen WIr Gott, durch dıe Fürsprache der Multter
der Barmherzigkeıt, da Er der Welt bald eınen gerechten Frieden schenken
moOge. Dafß Er das Volk Israel, das 1n diesen Tagen bıtter geprüft wiırd, Star-
ken mOoge und 65 DA wahren Erlösung 1n Chrıstus Jesus bringen mOge. Dafiß
Er jenie beschirmen mOge, deren 1206 iSt. 1n der Fremde arbeıiten und fern
VO den Lieben daheim leben Er mOoge 1E beschirmen Le1ib und
Seele, S1€e bewahren VOT Verbitterung und Mutlosigkeıt, S1e treu erhalten 1mM
Glauben und (1 mOge auch ıhre zurückgebliebenen Angehörigen stärken.
Flehen WIr Ihm Hilfe für alle Geprüften und Unterdrückten, für (7e+
fangene und Geıiseln, für viele, ber die dıe Wolken der Drohung und L Ge*
bensgefahr hängen. Pateant misericordiae tu4ae Domine, precıbus SUP-
plicantıum: Mögen die Ohren Deliner Barmherzigkeıt offen stehen den
Gebeten der Flehenden (Ps 65,3)
Dieses gemeinsames Hırtenschreiben oll kommenden Sonntag,
dem 26 Jüuli 1n allen HIISGCTEI: Kirchenprovinz gehörenden Kirchen und 1n
allen Kapellen, für die ein Rektor angestellt 1St, 1n allen festgesetzten heilıgen
Messen 1n der gewohnten Weiıse verlesen werden.

Gegeben Utrecht, 20 Juli 1mM Jahre des Herrn 1947

Dr. de Jong, Erzbischof VO Utrecht,
Hopmans, Bischof VO Breda,

Dr. Lemmens, Bischof VO Roermond,
Huibers, Bischof VO Haarlem,

Mutsaerts, Bischofskoadjutor VO 's-Hertogenbosch.

Schreiben der ‚,Hervormde Synode‘“‘: Juli 1942

Dem nachstehend zıtlerten Gebetstext wurde teilweise das ben abgedruckte
„ Telegramm” beigelegt, obwohl dıe Nazıs die Vertreter der Hervormde Syn-
ode geWarnt hatten, das Telegramm nıcht beizulegen, da anderntalls Strat-
sanktionen dıe Juden und die Judenchristen verhängt würden. Die
tormıerten Gemeinden wurden 1n dem Schreiben ermahnt, die Nöte der
jüdischen Gemeinde VOL (zottes Angesicht bringen. Der Gottesdienst
26 Jul: W ar als eıne Stunde des Gebetes und der Demut bestimmt. Der (
betstext autete:
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Hoher UunN heiliger (JZ0tt, (Jott Abrahams, Isaaks und Jakobs, Vater UNSCYECS

Herrn Jesus Christus, dessen Urteile ber dıe Yde gehen, I01Y stehen VOY Dır ın
UNSCYET großen Not Wır zwollen nıcht NUY ber zel Leid klagen, zwodurch
deine Menschenkinder m»erwundet zwwerden. Wır zwollen uch nıcht NUN die be-
klagen, dıie DO  - diesem Leid hbesonders schwer getroffen sınd. Wır hitten Dich,
da Du UNS bewahren wuillst, damit Z01VY nıcht NUY andere anklagen, sondern
7zuallererst UNS selber: Führe UNS durch Deinen Heiligen Geist, da/s Z01VY VDOT Al-
len Dıngen UunN ın allem ber UNSCTYE eıgenen Sünden klagen.
B sınd UNSCYE Sünden, die Sünden des Landes UN des Volkes, UNSCYET Kirche
und Gemeinde, UNSCYECY Familıen UunN aller Menschen, die Deine Urteile miıt
Recht ber AUYLS gebracht haben Wır haben selbstzufrieden UuUnN ın Beruhigung
gelebt, IN Übermut und IN Eigenwahn, In zweltlicher Gesinnung UunN ın Ver-
INULUNGEN, ın Doppelherzigkeit und ın Doppeldeutigkeit des Lebens, uch ım
Schein der Gottesfurcht UN Tugendhaftigkeit, UN Z01V haben dabe: das
Recht, das Du auf UNS Ast UunN das UNSCYE Nächsten IN Deimnem Namen DO  x

UNS '9VEVYQESSEN UN ZeryrytLreien Wır haben nıt Deimnem Recht UuUN (70=
SELZ: m1L Deiner Heiligkeit und Liebe, MA1t dem höstlichen Blut Chyistı un der
Salbung Deines heiligen eıstes nıcht Ernst gemacht.
Und jetzt sind Deine Urteile gekommen. Gib, da/s S$Ze UNS ZUNY nneren Umkehr
bringen mOgeN, persönlich und als Gemeinschaft. Nımm AZu aAUS$ UNSCYEN

Herzen jede Wurzel der Bıtterkeit WCY, lösche jede Flamme d€5 unheılıigen
Hasses UunN lehre UNS, da/s Z01V UNS beugen HT, Dır ın der Gemeinschaft V“ON

Sünde UN Schuld miıt allen Menschen, uch mıt jenen, denen Dyu erlaubt, UNLS

erniedrigen und züchtigen. VWır beten uch für SZEC Bekehrung.
Lehre AUTYLS das anzunehmen UN LYAQZEN, Wa Dyu UYTLS auferlegst, solange CS

Dır behagt UNS strafen, zwueıl 01 0S merdient haben Lehre AUNS glauben,
dafs hbei Dır Vergebung ıSE für dıe, die aufrichtig ıhre Sünden VOTr Dır beken-
nNe  S Lehre UNS glauben, da/s Du AUNLS durch Deine Urteile doch Dır Z1e-
hen zwıllst und UNS wahrhaftıige Sıcherheit und Frieden finden lAassen zwıllst IN
Deiner Gemeinschaft, allem Wds UNS drückt UN droht. Lehre UL

glauben, da/s Du e1in CO} bist, der seiInNe Wunder CL, der Barmherzigkeit und
Recht sıegen Läfst, Dau, hei dem Antworten siınd uch den Tod.
Insbesondere bringen Z01Y das Volk Israel, das in diesen Iagen schwer SE-
prüft wird, VOTr Dich Du Aast 6S nıcht für ımmer versto/ßsen, enn hbeı Dır sind
lebendige Verheißungen für SCINE Zukunft. Hılf ihnen, bestehen. Bring S$ZE
ZUNY Bekehrung, damıit SE die wahrhaftıge Erlösung bekommen mOgZEN, die Du
In Christus, Deimem Sohn geschenkt Ast. Insbesondere beten wir für dıe Kın-
der Israels, die durch denselben Glauben mıE UL m»erbunden sınd. Schenk
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ıhnen die Kraft ıhry Kreuz LYAQZEN, ın der Nachfolge dessen, IN dem S$ZCe ıhre
Erlösung gefunden haben
UUnser Inneres drängt UTES, alle D“OY Dich bringen, deren Schicksal es IST, ın
der Fremde, “DON ıhren Lieben, leben und arbeiten MUSSEN. Kräf-
t1ge€ S$1e Leib und Seele Bewahre S$21e DV“OY Verbitterung und Rache, D“OY Mut-
losıgkeıt UN KResıgnation, VDOTYT Entfremdung UuUN Verrohung. Gıib, da/ß SC In
ıhrer Einsamkeit Dır und Deinem Wort festhalten. Bewahre die Familien,
dıe s$Ze zurückließen UuUN [a/s S$ZEe gemeinsam merbunden leiben In der (7emeıın-
schaft des Glaubens.
Schenke Hoffnung, onädıger Gott, allen schwer Geprüften un Unterdrück-
LeMN, den Gefangenen UN Geiseln, den vielen, ber denen schwarze Wolken
der Drohung und Lebensgefahr sind. Zeıige Deine Macht, offenbare Demn
Recht, la/s Deine Liebe ıhr zuunderbares Werk E  S Schicke Deine Urteile Y
da/s SLEe Segnungen werden, da/s vele, dıe ohne Dich leben, Dır sıch wenden,
da/s dıe trennende Wand zayıschen Israel UN den Voölkern abgebrochen Wird,
dafs alle, die Demen heiligen Namen bekennen, sich IN Dır uch als Brüder
chen und finden mMmOZEN, und da/s e$ e1ine Herde UuUN einen Hırten geben 70yd.
Wecke In UNSCYEN Gemeinden UuUnN ın Deiner QZANZEN Kirche eiınen aufrichtigen
Hunger UN Durst ach Deinem Wort UunN (Jeıst. Lehre UNLS dıe Dınge suchen,
die droben UunN nıcht auf der Erden sind. Hilf ın aller Not, uch ın der des LAG-
lichen Brotes. Schenk AUNS Geduld. Gıib UNS Maut, stähle UNSCTYE Kraft UN
ıb UNS e1ine Hoffnung, dıe nıcht beschämt. Mach UNLS schwach ın AUNLS selber,
damit Z01Y kräftig seın mogen IN Ihm, der für UNS das Kreuz und die Schande

hat UN n  S& Deimer Rechten SIEZT. E der der Könıg der Zeıten ıSt,
dem dıie Zukunft gehört, WOZU Deine Kiırche sıch ausstreckt, Wenn Demin Name
geheiligt, Dein Reich gekommen UN Dein W.lle geschehen wird, 01€ ımM Hım-
mel auf Erden. Erhöre UNS, (ott, um Jesu willen Amen

Kommentar

Die Dokumente der katholischen und der reformiıerten Kirche haben PWA
106 01010 holländische Juden, 1mM besonderen aber dıe Judenchristen 1mM Blick-
feld Ihre Verfolgung und Vertreibung W ar bereıits angelauten. Beide Kırchen
legen e1n christliches Schuldbekenntnis ab Das Schreiben der „Hervormde
Synode“ ezieht indırekt auch den christlichen Antısemitismus 1n das Schuld-
bekenntnis e1N: lösche jede Flamme des unheılıgen Hasses c In beiden
Dokumenten wiırd Verzeihung VO Schuld gebeten. Beıide Dokumente
stehen aber auch 1N der Tradıtion der Judenmission! Die kırchlichen Verant-
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wortlichen glaubten vermutlich dıe Hoffnung auft die Bekehrung der Juden
Z Christentum könne auch die Nazıs beeindrucken da{fß S1IC das hollän-
dische jüdısche Volk verschonen würden
Die Reaktion auf den Hirtenbrief der nıederländischen katholischen Bischöfe
un auf das Schreiben der Verantwortlichen der evangelischen Kirchen erg1ıbt
sıch AUS dem Geheimbrief VO un Polizeiıtührer Rauter VO 24 Septem-
ber 1947 Hımmler

.13

äden ochristlichen Juden in der Zwischenze äie katholischen
abgeschoben worden, 81il aie 80°  B, änüer Spitze der

bischof äde JONge Utrecht, äie ursprünglichen ereinbarungen
gehalten haben, protestantischen en 61n öch nier,
1at ztsächlich ungen, dA1e kxatholische Kirche der

5tantischen dieser inneitsfiront SPTeN£CN. Der
schof de donge in einer Bischofskonferenz erklärt, daeses

ehr den Protestanten eine Finheitsfiron
vehen werd Sturm der Kirchen, der geinerzeit, a1is die Fyva-

begann, se wurde solcherart ar erschüttert
abgeklungen. eyuen Äundertschaften der hollian  ®  ischen Polizei

chen gich äder Judenfrage auspezeichnet verhafrften Tag
hunde üie Juden. D1ie einzige e  Yı die dabei3

Umatand, desas und sort einer der Polizisten danebern greift
Jyudeneigentun bereichert. ich habe Verhandlungen des

FPolizeigerichtes der versummelten Aundertschaft an;eordnet,

1ist bereits fertig, Judenlager
Oktober ilendet se1n.

Der Utrechter Erzbischof Johannes de Jong W alr VOT: SC1IHNECII Amtitsantrıtt Pro-
tessor für Kirchengeschichte Er wurde Weihnachten 1950 MI

dem Berliner Erzbischof Konrad TVO  & Preysing, MI1t dem ungarischen Prımas
Jözsef Mindszenty, dem Krakauer Erzbischofdam Sapıeha und anderen VO

Papst 1US X I1 Zzu Kardınal ErNANNE Eın Vergleich esonders ITE dem Ber-
liner Kardınal Konrad VO Preysıng, 1ST 1er angebracht Beide Kardınäle ha-

Vgl Presser, Ondergang, Anm 281
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ben 1US XI beschworen, die Judenvernichtung unmißverständlich VCI=

urtejlen.“® Beide erhielten keıine päpstliche NtWwOTT.
Verschiedenes Hirtenbrief der katholischen Bischöfe 1St AaUus heutiger Sıcht

krıtisıeren. Die neutestamentliche Begründung (Lk 19,41-44) für das Eın-
stehen für die der Deportatiıon ausgelieferten Juden 1St nıcht glücklich formu-
lert. Der tradıtionelle Antısemıitismus VO „Gottesgericht ber dıe Stadt Je
rusalem“ 1m Jahre Chr. wird unnötigerweıse AUS der Schublade geholt.
Weıt besser ware ein 1nweIls auf Joh 4,22 SCWESCHH., „Denn das Heıl kommt
AUsSs den Juden“ Immerhiın aber wiırd die damalıge Tempelzerstörung auch als
Mahnung dıe Christen H3 DiıenstSuch die Christen müfßten
einsehen, „ Was ıhnen ZU Frieden diıent“. S1e muften sıch miıt den Bischöfen

die Judenvertreibungen wehren. Dieser ideologische Fehler annn daher
übersehen werden.
Den katholischen Bischöfen und den evangelischen Verantwortlichen 1in
Holland oing CS nıcht 1in ETSEET Lınıe die Judenchristen, sondern alle
Juden, die deportiert worden der deren Deportatıion bevorstand. Dıies
wird A4US dem gemeinsamen „Telegramm“ deutlich. Außerdem oing ıhnen

eıne Aufrüttelung der Chrısten aller Kontfessionen. S1e sollten derle1 Ver-
rechen weder bejahen och dulden. S1e ürftften siıch auch nıcht aufgrund be-
stiımmter Bibelstellen der Verantwortung für das jüdische Volk entziehen. Im

Kapıtel des Lukasevangelıums seı]en auch die Chrıisten ZANT: Umkehr aufge-
ruten. Ohne christliche Umkehr gebe CS keine jüdische Rettung. Beachtens-
WT siınd auch die VO den Bischöfen ausgesprochenen und VO den Gläubi-
gCHh nachzuvollziehenden Fürbitten tür das bedrohte jüdische Volk (5Oft
mOoge 6S beschirmen und „bewahren VOIL Verbitterung und Mutlosigkeıt“. Er
moge C SE erhalten 1mM Glauben und auch ıhre zurückgebliebenen AH-
gehörıgen stärken“ Die beigefügte Bıtte, da{fß das Vo  o Israel Zwahren rlö-
SUNz 1n Jesus Christus gelangen mOge, W arlr 1mM Zusammenhang der Argumen-
tatıon aUum schädigend. Der 1InweIls aut die heute würden WIr

christliche Hoffnung hat damals eventuell verschiedene Chrıisten be-
stärken können, sich für das bedrängte jüdische Volk einzusetzen, da Ja Paulus
1n Rom 9-11 damıt auch Hoffnungen für die Chrısten verbindet. Vielleicht
1aber waren dem 1n Holland ebenden jüdischen Volk och orößere Rettungs-
chancen erwachsen, WE nıcht T: das Telegramm, sondern das Okı

Inzwischen 1St ine vorzügliche Biographie des Berliner Kardınals erschienen: Wolfgang
Knauft, Konrad VD“O  S Preysing, Anwalt des Rechts. Der Berliner Kardınal un! seıine Zeıt,
Morus Verlag, Berlin 1998
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ment VO allen christlichen Konfessionen unterzeichnet worden ware. Das
Zusammenstehen aller christlichen Kontessionen ISt. für dıe Vermeidung un
Bekämpfung aller Judenfeindschaft unumgänglich. Dazu haben sıch heute dıe
gELFENNLCN christlichen Konftessionen weitgehend durchgerungen.
[)Das gemeinsame SOWI1e die getreNNteN Rundschreiben der christlichen Kır-
chen dıe Vertreibung der Juden 1n dıie Todeslager sınd CIn schmales und
ziemlich einsames Lichtzeichen mıtten 1mM Versagen der christlichen Gemeın-
schaften und der einzelnen Christen. Leider bewirkten S1e gegenteilig, da{fß
holländische Christinnen und Chrıisten jüdischer Herkunft verhaftet, zequält,
deportiert und ermordet wurden. Diese Brutalıität schreckte Kirchenführer
VOIL allem 1in Deutschland und 1mM Vatiıkan ab, weıtere explizıte Erklärungen

die Ermordung der Juden durch die Nazıs abzugeben. In heutiger Sıcht
W Ar 1eSs kleingläubig.

Der hartnäckige anderer
Franz Werfel 1im Spannungsfeld VOoO  ; Judentum un Katholizimus

Claufß DPeter Sajak
Judentum un Christentum 7zwel Parallelen ım Unendlichen)‘

In einem seıner populärsten Werke, dem Schauspiel Jacobowsky UN d€7'
Oberst, schickt Franz Wertel eınen jüdischen Bankier und eınen katholischen
polnischen Oberst auf eıne gemeinsame Odyssee durch das VO deutschen
Iruppen besetzte Frankreich des Jahres 1940 Grotesker Höhepunkt des
Stückes ist Jjene Szene 1mM 7zweıten Akt,; ın welcher den beiden Flüchtlingen dıe
Allegorıe des Ewiıgen Juden und dıe Fıgur des Heiligen Franzıskus begegnen,
die triedlich auf eiınem Tandem durch die Handlung radeln. Auft die Bemer-

IIr Claufß DPeter Sajak studierte Katholische Theologie, Germanistik, Philosophie un: Erzie-
hungswissenschaft 1n Bonn un Freiburg/Br. Er 1St Studienrat Elly-Heufß-Knapp-Gym-
nasıum 1ın Heilbronn un:! Mıtautor Unterrichtswerken für die Fächer Deutsch un:! Ethik
Die folgenden Ausführungen sınd iıne Zusammenftassung meıiner austührlichen Darstellung
in Sajak Exil als Krisıs. Selbstkundgabe, Erinnerung un: Realısatıon als Beıtrag
deutschsprachiger Fxilliteratur eıner narratıven Religionsdidaktık, Osttildern 1998
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